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XVII. Jabra. 


worden iſt, gegenüber dem Stande von 
1891/92 nicht vermindert werden; ſodann 
ſollen die berechtigten Intereſſen der nicht 
gerade reichen, aber immerhin ſteuerkräftigen, 
vermöge ihrer Bildung oder ihrer Theil⸗ 
nahme an den perſönlichen Laſten der Selbſt⸗ 
verwaltung für das Gemeindeleben be⸗ 
ſonders wichtigen Schichten des Mittelſtandes, 
welche gegenwärtig größtentheils in die 
dritte Abtheilung herabgedrückt ſind, ge⸗ 
wahrt werden. 

Man wird zugeben müſſen, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetz⸗ Entwurfes dem 
Grundſatze von der ausgleichenden Ge⸗ 
rechtigkeit durchaus entſprechen. Umſo 
ſeltſamer berührt die Oppoſition, die von 
einigen nationalliberalen Blättern gemacht 
wird. Die Gegner meinen, durch die 
Schiebung von Wählern aus der dritten in 
die zweite Klaſſe würde der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Einfluß geſtärkt und würden zahlreiche 
Gemeinden der Rheinprovinz dem Zentrum 
ausgeliefert werden. 

Wir können die Einwände nicht als be⸗ 
rechtigt anerkennen. Die Wahl⸗Ausſichten 
der Sozialdemokratie dürften kaum beſſer 
werden. Bei der geplanten Zuſammenſetzung 
der zweiten Abtheilung it es ausgeſchloſſen, 
daß die Sozialdemokraten, ſelbſt wenn ſie 
ausnahmsweiſe in der dritten Abtheilung 
ſiegen ſollten, auch bei den Wahlen der 
zweiten Abtheilung genug Kandidaten durch⸗ 
bringen könnten, um einen ausſchlaggeben⸗ 
den Einfluß in der Gemeinde⸗Vertretung zu 
gewinnen. Und was die Annahme anlangt, 
daß zahlreiche Wähler der dritten Ab⸗ 
theilung, in denen man am Rhein über⸗ 
wiegend Anhänger des Zentrums vermuthet, 
in die zweite Abtheilung aufrücken und 
dieſe beherrſchen würden, ſo hat ein ſolches 
Uebergewicht auch vor dem Jahre 1891 nicht 
beſtanden; die ſtatiſtiſchen Anlagen des 
Entwurfes ergeben überdies, daß das Auf⸗ 
rücken von Wählern aus der dritten in die 
zweite Abtheilung gerade in der Rhein⸗ 
provinz geringer ſein wird, als im Durch⸗ 
ſchnitt des ganzen Staates, und daß in den 
meiſten rheiniſchen Städten mit mehr als 
10 000 Einwohnern nicht einmal der Zuſtand 
von 1891 wiederhergeſtellt wird. 

Nach den Aeußerungen der Parteiblätter 
kann erwartet werden, daß die parlamen⸗ 
tariſche Erledigung des Entwurfes keine 
großen Schwierigkeiten haben wird. 


Die Aenderung des Gemeinde⸗ 
Wahlrechts in Preußen. 


Durch die preußiſche Steuer⸗Reform im 
Anfang der neunziger Jahre ſind die Wähler⸗ 
klaſſen verſchobhen worden. Die erſte und 
die zweite Abtheilung der Gemeindewähler 
ſchmolzen zuſammen, ſodaß die Wähler in 
den beiden oberen Klaſſen verhältnißmäßig 
noch mehr Einfluß bei den Wahlen erhielten, 
als früher. Dieſe Verſchiebung zu be⸗ 
ſeitigen, war von vornherein beabſichtigt; 
frühere geſetzgeberiſche Verſuche kamen aber 
nicht zu Stande. Jetzt hat die Staatsregierung 
wieder einen Geſetz⸗ Entwurf über die 
Aenderung des Gemeinde⸗Wahlrechts ein⸗ 
gebracht. 

Der Grundſatz der Abſtufung des Wahl- 
rechts nach der Steuer⸗Leiſtung und der 
Vereinigung möglichſt gleichartiger Elemente 
in einer Abtheilung wird darin beibehalten, 
ebenſo die Eintheilung in Klaſſen, die Zahl 
der Klaſſen, die Stenerleiftung als Merkmal 
für die Abgrenzung der Klaſſen (auf jede 
Abtheilung entfällt ein Dritttheil der Ge⸗ 
ſammtſumme der Steuer Beträge aller 
Wähler.) Für jede nicht zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer veranlagte Perſon ſind auch 
fernerhin an Stelle dieſer Steuer 3 Mark 
anzuſetzen. Neben der bisherigen „Drittelung“ 
iſt nun — das iſt der Kern — der Grund⸗ 
ſatz aufgenommen, daß Wählern deren Steuer⸗ 
betrag über ein beſtimmtes Mittelmaß hin⸗ 
ausgeht, auch ein Wahlrecht wenigſtens in 
der mittleren, das heißt der zweiten Klaſſe 
zu gewährleiſten iſt. Als „Mittelmaß“ gilt 
der Durchſchnitt der Steuern ſämmtlicher 
Gemeindewähler. Die Abgrenzung nach dem 
Durchſchnitt tritt nur zwiſchen der zweiten 
und dritten Klaſſe ein. Die beiden oberen 
Klaſſen werden, wie bisher, nach der Quote 

er Steuerſumme geſchieden. 
urch dieſe Reform des kommunalen 
Wahlrechts werden nach ſtatiſtiſchen Be⸗ 
rechnungen annähernd die prozentualen Ver⸗ 
hältniſſe der Wählerklaſſen zu einander her⸗ 
beigeführt werden, die etwa im Jahre 
1891/92, alſo vor der Stener⸗Reform, be⸗ 
ren haben. Jedenfalls wird die dritte 
ii aſſe nach dem neuen Geſetze einen erheb⸗ 
ichen Theil ihrer Wähler durch Aufrücken 
Wabib 2. Safe abgehen. Es fol alfo die 
: ahlberechtigung derjenigen, deren Steuer⸗ 
aft durch die Steuer⸗Reform vermehrt 
— — . — 
Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
(Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) x 

Dagmar ſah erſtaunt empor und zögerte 
mit ihrer Antwort. Es war ihr ſo ungewohnt, 
von der Schweſter über den Inhalt ihrer 
Gedanken befragt zu werden, ungewohnt, 
bas ſich Dora um ſie, das unbeachtete Neſt⸗ Aber Dora,“ rief Dagmar beluſtigt, 

. kümmerte. : zmißgönnſt Du ihm das fogar? Weil er ein 
Lieb arm ich eben gedacht — an ein altes ſimpler Verwalter ift, den weiß Gott welche 
Bu ch ale ich irgendwo einmal in einem Verhältniſſe gezwungen, eine dienende Stellung 
Deinen Wort Es kam mir in den Sinn bei zu bekleiden, braucht er deshalb doch nicht 
jo begeiſte . — es klingt ebenſo glühend, ſeinen Brotſack mitzunehmen wie unſer 
amar rt wie das, was Du ſagteſt, und —“]Kutſcher und Stallknecht.“ 
einen Aue einen Augenblick — „es „Natürlich, Du nimmſt wieder Partei für 
liegt doch u. iederhall in meinem Herzen. Es ihn, komm, wir wollen ſchnell weitergehen.“ 
in uuſerem Peisten bar ein verwandter Bug} Sie ſchritten ſchweigend in raſcherem 

„Ach, esisitigen Empfinden, Dora.“ Tempo dem unbelebteren Theile der Prome⸗ 
Empfinden, kchen, was weißt Du vom 


u bin.; t t nade zu. 
lachte Dora. iſt ja noch ein Kind,“ „Wie lautete das alte Lied, Dagmar, an 
Ihre Bruſt hob 


ſich ; welches Du vorhin dachteſt?“ fragte Dora 
vollen Athemzuge. Zum er einem tiefen, nach einigen Minuten, „kennſt Du es aus⸗ 
Leben fühlte ſie das R en Male in ihrem 


— wendig?“ 
geiſtig näher zu treten, ſich aye, Dagmar Ja, es gefiel mir ſo ſehr, und da ſagte 
wie es zwiſchen jungen Mädchen, . ich es mir ſo lange vor, bis ich es behielt.“ 
und Schweſtern ſo gern geſchieht. Und Daathar Und Dagmar begann mit halblauter, 
war auch eigentlich kein Kind mehr, fie balbverſchleierter Stimme: 
ſchaute ſo ernſt und verſtändig mit den 


großen Augen in eas Se Dörte von faticher Sichesmär, 

Gehen wir weiter,“ ſagte Dora, ſich Ich femme Ad mir einmal entbot: 
umwendend, dabei begegnete ihr Blickſekunden. Wenn ich lebte geiren bis zum rbb. ped 
lang dem des Verwalters ihres Vaters. Und ich hörte die Lieb“ d 

„Erich Wald ſchritt, die dunkelblaue Tuch⸗ i 
mütze höflich vor den Töchtern feines 


En — — 
Prinzipals ziehend, vorüber, Villa Veilchen 
der kleinen Reſtauratio i "schen 
Promenade, = "SU Der GOMA (aie 
„Ich glaube,“ ſagte Dora, empört die 
Spitze ihres Sonnenſchirmes in den Sand des 
Weges ſtoßend, „der Menſch nimmt es ſich 
jetzt heraus, hier auf der Promenade eine 
Hummermajonaiſe zu eſſen.“ 


Doch feig in Leid und in rt in der Lift, 


Ich kenne die Lieb' B E 
Kühn muß fie fein bis gum Tb tu der Draft, 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Ausarbeitung einer neuen Kran⸗ 
kenverſicherungsnovelle ſoll in naher 
Zeit in Angriff genommen werden. Die 
Neuerung im Invalidenverſicherungsentwurf, 
wonach dieſe Renten ſchon nach ununterbroche⸗ 
ner 26 wöchiger Erwerbsunfähigkeit an Stelle 
der bisherigen 52 wöchigen gewährt werden 
ſollen, wird zweifellos Geſetz werden. Aber 
auch dann wird noch die Lücke, welche 
zwiſchen Kranken⸗ und Juvaliditätsverſiche⸗ 
rung beſteht, immer noch inſofern beſtehen 
bleiben, als die meiſten Kraukenkaſſen nur 
Unterſtützungen von 13 wöchiger Dauer 
kennen. Es liegt deshalb in der Abſicht, 
die Krankenunterſtützung, die nach dem Geſetz 
auch jetzt Schon ausgedehnt werden kann, fo 
zu erweitern, daß ſie mit der erwähnten 
Beſtimmung bei der Invaliditätsverſicherung 
zuſammenfallen, alſo in allen Krankenkaſſen 
auf 26 Wochen bemeſſen wird. Es wird 
das freilich vielfach eine Zuſammenlegung 
von Kaſſen behufs Erhöhung ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zur Vorausſetzung haben. 

Die geſetzliche Ermächtigung, von dem 
z. Z. mehr als 15 Millionen betragenden 
Reſervefonds der Rentenbanken bis 10 Mill. 
zur Förderung der inneren Koloni⸗ 
ſation zu verwenden, wird demnächſt bei 
dem Landtage eingeholt werden. Es handelt 
ſich dabei um Bereitſtellung von Mitteln, 
um Anſiedelungsunternehmungen, welche die 
Gewähr der Gründung dauernd lebensfähiger 
und gedeihlicher Rentengüter bieten, die 
Ueberwindung der ſchwierigen Zeit zwiſchen 
der Abſtoßung der Hypotheken und der Aus⸗ 
gabe der Rentenbriefe zu erleichtern. 

In der diesjährigen Generalverſammlung 
des konſervativen Landesvereins im König⸗ 
reich Sachſen hat ſich der Vorſitzende, Geh. 
Hofrath Dr. Schober in bemerkenswerther 
Weiſe über die Sozialdemokratie geäußert, 
indem er fagtes „Wir müſſen zwiſchen über⸗ 
zeugten Sozialdemokraten und Mitläufern 
unterfcheiden. Erſtere bekehren zu wollen, 
iſt ein vergebliches Unternehmen, weil bei 
vielen, ja den meiſten, die ganze Exiſtenz 
mit dem Fortbeſtand der Umſturzpartei ver⸗ 
knüpft iſt. Umſo größer müſſen jedoch 
unſere Anſtrengungen ſein, die Maſſen der⸗ 
jenigen Arbeiter wiederzugewinnen, in deren 
Herzen Chriſtenthum und Königstreue noch 
nicht erſtorben ſind. Dieſe geben bei 
Wahlen nur deshalb ſozialdemokratiſche 


Und ich hörte, die Lieb ſei an brandendem Riff 
Ein armes, verlaſſenes Boot, 

yo kenne die Lieb’, und ich würde ihr Schiff 
Behüten getreu bis zum Tod. 

Und ich hörte, die Lieb' ſei ſanft und mild, 

Wie dämmerndes Abendroth, 

Ich kenne die Lieb', und es iſt mir wild, 

Wild muß ſie ſein bis zum Tod. 


Wie Sturm muß ſie ſein und Meeresflut, 
Ihre Flammen wie Fackelroth, 

Ihr Athem heiß, wie des Samums Glut, 
So erbarmungslos wie der Tod.“ 


Dagmar hatte bei den letzten Worten un⸗ 
willkürlich ihre Stimme erhoben; nun, wo 
ſie ſchwieg, vernahm man Sekunden lang 


Stimmzettel ab, weil ſie in der Sozialdemo⸗ 
kratie die „Arbeiter⸗Partei“, die Vertreterin 
der Intereſſen des kleinen Mannes ſehen. 
Daß dem in Wahrheit nicht ſo iſt, wiſſen 
wir alle, denn die ſozialdemokratiſche Partei 
hat niemals zur Beſſerung der Arbeiterver⸗ 
hältniſſe beigetragen, weil eine ſolche gare 
nicht im perſönlichen Jutereſſe der Führer 
läge; wohl aber war ſie, und leider mit 
Erfolg beſtrebt, in den Lohnarbeitern Zu⸗ 
friedenheit, Genügſamkeit, Vaterlandsliebe 
und Gottesfurcht zu erſticken, ungezügelte 
Begehrlichkeit, Genußſucht, Neid und zucht⸗ 
loſen Sinn zu erwecken und den Bethörten 
mit der Zufriedenheit mit den jetzt be⸗ 
ſtehenden Zuſtänden auch die Hoffnung auf 
ein beſſeres Jenſeits zu rauben. Die 
Arbeiter über die Ziele und Zwecke der 
ſogenannten Arbeiterführer aufzuklären, den 
monarchiſchen und chriſtlichen Gedanken zu 
verbreiten und zu vertiefen, muß unſer aller 
eifrigſtes Beſtreben ſein, denn nur dann 
können wir hoffen, auf friedlichem Wege die 
Anſchläge und Pläne der Umſturzpartei zu 
nichte zu machen. Mißlingt dieſe Aufklärungs⸗ 
arbeit, ſo kann nichts den blutigen Austrag 
des Jutereſſenkampfes verhindern.“ — Dieſe 
treffenden und trefflichen Worte verdienen 
auch außerhalb der grün⸗weißen Grenzpfähle 
die weiteſte Beachtung. Dadurch iſt in der 
That kurz und bündig die Richtlinie ge⸗ 
zeichnet, auf welcher ſich der Kampf gegen 
die Sozialdemokratie bewegen muß, wenn 
er Erfolg haben ſoll: Anwendung aller 
ſtaatlichen Machtmittel gegen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer und Agitatoren, Auf⸗ 
klärung und Heranziehung der „Mitläufer“ 
durch Fürſorge und Bruderliebe. 

Die bevorſtehende Verlobung des 
muthmaßlichen Thronfolgers in Oeſter⸗ 
reich, Erzherzogs Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte, mit Prinzeſſin Mathilde, 
der dritten Tochter des bayeriſchen Thron⸗ 
folgers Prinz Ludwig wird der „Tägl. 
Rundſchau“ aus München gemeldet: Prinzeſſin 
Mathilde wird am 17. Auguſt 22 Jahre alt, 
Erzherzog Franz Ferdinand (der erſte Sohn 
aus der zweiten Ehe des verſtorbenen Erzherzogs 
Karl Ludwig mit Maria Annunciata von 
Sizilien) ſteht im 36. Lebensjahre. 

In Toulon iſt eine große Anzahl Dele⸗ 
girter aus Frankreich eingetroffen, um 
Marchand, der am Dienſtag dort ein⸗ 
trifft, zu empfangen. Doch ſucht die Re⸗ 


haftete Exzellenz — und dann werde ich mich 
zu Mamas Entzücken nicht mehr über neu⸗ 
geborene Kälber exaltiren und mir alle 
Mühe geben, ebenſo entſetzlich ſteif und lang⸗ 
weilig auszuſehen wie unſere Ehefrauen auf 
den Ahnenbildern. Nun aber komm, ich mag 
nicht an Villa Veilchen vorüber, dem Menſchen 
könnte es am Ende einfallen, uns auf der 
Promenade anzureden. Die Tanten warten 
auf ihrer Veranda auch gewiß ſchon mit dem 
Mittag auf uns, und wir erhalten ficher 
eine Strafpredigt über unſer langes Umher⸗ 
treifen.* 

f Sele wann fürchteſt Du Strafpredigten, 


nur das leiſe Plätſchern der gegen den Kai] Dora? 


auflutenden Wellen. 

Dann wiederholte Dora in ſeltſam vibri⸗ 
rendem Ton: „So erbarmungslos wie der 
Tod!“ Plötzlich lachte ſie hell auf: „Unſinn, 
Dagmar, alle Liebe iſt Unſinn, und Du, kaum 
flügge gewordenes Neſthäkchen, ſollteſt Dich 
garnicht mit ſolchen mondſcheinartigen Verſen 
beſchäftigen, die verwirren nur Kopf und 
Herz.“ i 

„Mondſcheinartig? Nein, Dora, es ſpricht 
ſolch eine Kraft, ſolch ein Feuer aus den 
Strophen, und ich denke mir, Du wäreſt im 
Stande, einmal ſo zu lieben, kühn, heiß, 
wild, unbändig wie die ſtürmiſche See!“ 

„Gott behüte mich davor! Kind, was 
fällt Dir ein? Nein, mit den Jahren werde 
ich das urſprünglich in mir ſchlummernde 
Phlegma überhand nehmen laſſen, werde 
einen ſteinreichen Mann heirathen, ohne 
Liebe natürlich, reich muß er aber ſein und 
vornehm, meinetwegen eine mit Podagra be⸗ 


a 

„Ich fürchte ſie nicht, es iſt mir auch 
ganz leicboiltig was die alten Schachteln 
reden, ich gehe doch immer meinen eigenen 
Weg und bleibe Herrin meines Willens. 
Aber langweilig iſt es mir, es in allen Tone 
arten variirt zu hören: „daß die jungen 
Mädchen jetzt ganz anders erzogen würden 
wie früher, daß man ihnen viel mehr Frei⸗ 
heiten geſtatte, als es in alten Zeiten Sitte 
geweſen“ u. ſ. w. Ich wollte, Melitta und 
Papa wären ſchon da, und ich kutſchirte 
heimwärts. Die Albernheit von Herrn 
Wald, heute mit nach Hapſal zu kommen! 
Die ganze Fahrt hierher iſt mir eigentlich 
durch ſeine Gegenwart verdorben. Warum 
muß dieſer ominöſe Herr Verwalter auch 
gerade heute einen Maſtochſenhandel hier 
abſchließen. Ich hätte am liebſten geweint 
vor Aerger, als ich ihn heute Morgen auf 
dem Char⸗à⸗bane ſitzen ſah; einzig und allein 
deshalb, weil ich nicht mit ihm zuſammen 
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gierung die Schwärmerei für den neuen 
Boulanger einzudämmen; denn wie aus 
Toulon gemeldet wird, ſollen dort Befehle 
aus Paris eingetroffen ſein, Major Mar⸗ 
chand mittels Sonderzuges nach Paris reiſen 
zu laſſen, wo er um 4 Uhr früh eintreffe. 
Man wollte hierdurch eine Maſſenkund⸗ 
gebung vermeiden. 

Admiral Dewey's Wunſch, mit 
seinem Flaggſchiff „Olympia“ durch den 
Suez⸗Kanal nach Newyork zurückzukehren, iſt 
genehmigt worden. Wie es ſcheint, hat der 
Admiral, der in der Nähe New⸗Norks wohnt, 
die längere Seereiſe der kurzen Seereiſe 
nach San Franeisco und der Eiſenbahnfahrt 
durch die ganzen Vereinigten Staaten vor⸗ 
gezogen, weil er die ihn bedrohende unge⸗ 
heure Maſſe von Neugierde, Anreden und 
Angebot von Feſtlichkeiten auf letzterer Fahrt 
vermeiden möchte. „Olympia“ iſt zum 
Docken am 24. in Hongkong angekommen, 
woſelbſt der Admiral von den engliſchen 
Behörden und Offizieren ſchon gefeiert worden 
iſt. Der Nachfolger Dewey's im Kommando 
über die amerikaniſchen Streitkräfte bei den 
Philippinen, der Kontre⸗Admiral Watſon, iſt 
am 16. Mai von San Franeisko auf einem 
Poſtdampfer nach Manila abgereiſt. 

In der Reviſionsverhandlung vor dem 
Pariſer Kaſſationshof führte Ballot⸗ 
Beauprs am Schluſſe feines Berichtes aus, 
die Fälſchung Henrys, ſo verbrecheriſch die⸗ 
ſelbe auch ſein möge, könne nicht als das 
für die Reviſion nothwendige neue Faktum 
angejehen werden. Sie datire aus dem 
Jahre 1896 und habe auf das Urtheil im 
Jahre 1894 keinen Einfluß gehabt. Betreffs 
der übrigen Fälſchungen ſei kein Beweis 
vorhanden, daß dieſelben von Henry oder 
du Paty de Clam herrühren. Für die 
Machenſchaften, welche du Paty de Clam 
angezettelt, fei dieſer allein verantwortlich. 
Die Behauptung Eſterhazy's bezüglich der 
Umtriebe des Generalſtabes verdiene keiner⸗ 
lei Glauben, ſie ſei ein Racheakt. Die ein⸗ 
zige Grundlage für die Reviſion, erklärt 
Ballot⸗Beaupré, fei das Bordereau. Er habe 
die feſte Ueberzeugung, daß es nicht von 
Dreyfus, ſondern von Eſterhazy geſchrieben 
ſei. Dieſes Faktum ſchließt die Schuld 
Dreyfus' aus; denn niemand würde be⸗ 
greifen können, daß Eſterhazy der Urheber 
des Bordereau ſei und Dreyfus die in dem 
Bordereau angeführten Dokumente geliefert 
habe. Ballot⸗Beaupré ſchließt tiefbewegt 
mit den Worten: „Die von mir beantragte 
Löſung würde in einer gewöhnlichen Affaire 
niemanden überraſchen; aber die Leiden⸗ 
ſchaften, welche der Prozeß hervorgerufen 
hat, haben die Frage entſtellt, und es 
ſcheint faſt, daß man dem Gericht zumuthet, 
in ſeiner Entſcheidung ſich für oder gegen 
die Armee auszuſprechen. Nun denn, auf 
Ehre und Gewiſſen, ich würde meine heilig⸗ 
ſten Pflichten verletzen, wenn ich nicht laut 
erklären würde, daß in dem Bordereau die 
Thatſache für die Reviſion ſei!“ (Bravorufe 
im Auditorium.) 

Ein allgemeiner Ausſtand iſt nach dem 
Pariſer „Figaro“ in den Werken von Le 
A eingetreten; ſämmtliche Betriebe 
ruhen. 

Die Beerdigung Caſtelars fand am 
Montag in Madrid unter großer Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung ſtatt. Als der 
Zug auf dem Prado war, wurden Schmäh⸗ 


——— —— 
eine Equipage benutzen wollte, verzichtete ich 
darauf, auf dem Herwege ſelbſt zu fahren 
und ſetzte mich lieber in das Koupee. Aber 
den Triumph, zu glauben, ich fürchtete mich, 
die wilden Falben zu lenken, gönne ich ihm 
doch nicht! 
meinetwegen kann er hinter mir ſitzen, wir 
fahren ja auch ſonſt ſtets mit einem Diener.“ 

Es war faſt ein trauriger Blick, mit dem 
Dagmar ihre Schweſter ſtreifte. Weshalb 
nur verleugnete Dora ſtets ihr beſſeres 
Selbſt? Es klang alles ſo hochmüthig und 
herzlos aus ihrem Munde. Glühte nicht 
dennoch ein reiner, edler Funke unter der 
Kruſte ſtarrer Vorurtheile? 

Die Schweſtern hatten den kurzen Weg 
von der Promenade bis zum Hauſe ihrer 
alten, verwittweten Tanten zurückgelegt und 
sty nun vor der halbgeöffneten Garten: 


„Eine ſchnurgerade Allee, von Jasmin⸗ 
büſchen eingefaßt, führte bis zum Wohnhaus 
das mitten im Garten lag. Auf der Veranda 
ſtand ein gedeckter Mittapstiich, und eine 
der drei alten Damen beugte ſich über das 
Sekten aus. ſchaute nach den ſaumſeligen 

„Wo ſie nur ſo lange bleiben! Die Suppe 
verdirbt, und der Braten wird hart. Natürli 
hat Dora wieder einen Streich verübt!“ 

„Wozu gleich etwas ſchlimmes voraus⸗ 
ſetzen,“ meinte begütigend die zweite Schweſter, 
eine ſanft und leidend ausſehende Dame, die 
emſig ſtrickend in einem bequemen Garten⸗ 


I fag. 
ſtuhl ſaß Cortſetzung folgt.) 


Auf dem Rückwege fahre ich — d 


Hiden gnädigen Empfang, der 


rufe auf die Jeſuiten laut. Vor dem 
Finanzminiſterium hörte man „es lebe die 
Republik!“ rufen. Die Menge, welche in 
den Friedhof eindringen wollte, wurde von 
der Gendarmerie daran verhindert; es kam zu 
einem Handgemenge. Beim Verlaſſen des 
Friedhofes kam es zu keinem Zwiſchenfall. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in Be⸗ 
ſtätigung der vorgeſtrigen telegraphiſchen 
Meldung: Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten iſt das in Itſchao verbliebene 
deutſche Detachement von dort am 26. Mai 
abgegangen und ohne Zwiſchenfall nach 
Tfintan zurückgekehrt. 5 Litteraten wurden 
von demſelben als Bürgen mitgenommen, 
bis die eingeleitete Beſtrafung der von dem 
Magiſtrat von Itſchao namhaft gemachten 
Rädelsführer bei der Mißhandlung des 
Miſſionars Stenz durchgeführt iſt. Die 
Rückkehr der Expedition konnte angeordnet 
werden, nachdem feſtgeſtellt worden war, 
daß dieſelbe eine gute Wirkung auf die Be⸗ 
völkerung gehabt hat. In der Umgegend 
von Itſchao und Itſchaufou iſt jetzt alles 
friedlich. Auf Verlangen der deutſchen 
Regierung hatte überdies die chineſiſche 
Regierung an ſämmtliche in Betracht kommende 
Lokalbehörden neuerdings ftrenge Befehle 
ertheilt, den Schutz der deutſchen Reichs⸗ 
augehörigen ſich mit allem Eifer angelegen 
ſein zu laſſen. 

Nach einer beim Londoner Kolonialamt 
eingetragenen Depeſche des Gouverneurs von 
Hongkong ſind in der verfloſſenen Woche 
143 neue Erkrankungen und 134 Todesfälle 
an der Peſt vorgekommen, gegen 87 Erkran⸗ 
kungen und 70 Todesfälle in der Vorwoche. 
Die Ziffern haben ſich alſo nahezu ver⸗ 
doppelt. 

Auf Kuba haben die Amerikaner nichts 
als Verdruß. Die Kubaner denken nämlich 
garnicht daran, mit der vereinbarten Ab⸗ 
rüſtung Ernſt zu machen. Am Sonnabend 
Morgen ſollte in Havanna die Auszahlung 
von 75 Dollar an jeden kubaniſchen Soldaten, 
der ſeine Waffen abliefern würde, beginnen. 
Aber nicht ein einziger Soldat erſchien, trotz⸗ 
dem der Zahlmeiſter die Gelder bereit hatte. 
Um 11 Uhr erſchien ein Neger in kubani⸗ 
ſcher Uniform; er hatte aber nur zum Troß 
gehört und bekam deshalb kein Geld. Um 
halb 2 Uhr kamen vier angebliche Gemeine, 
erhielten aber auch keine Zahlung, da ihre 
Namen nicht auf den Liſten waren. Die 
Amerikaner hatten 400 kubaniſche Soldaten 
erwartet. Ihr Mißerfolg erregt den Hohn 
der kubaniſchen Offiziere, die, von den ameri⸗ 
kaniſchen mit Verachtung behandelt, prahlend 
verkündigen, über ein Jahr würden die 
Yankees ebenſo aus Kuba hinausgeworfen 
ſein wie die Spanier. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern Abend die Kommandeure ſeiner öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regimenter, Oberſt Edler 
v. Appell und Oberſtleutnant Freiherr von 
Leonardi. An dem nachfolgenden Diner 
nahmen theil: der Kaiſer und die Kaiſerin, 
Erzherzog Franz Ferdinand, Prinz Johann 
Georg von Sachſen, Herzog und Herzogin 
Albrecht von Württemberg, Herzog Nikolaus 
von Württemberg, Herzog und Herzogin von 
Schleswig⸗Holſtein, Prinz Windiſch 7 Grätz, 
der öſterreichiſche Botſchafter v. Szögyeny, 
Feldmarſchallleutnant Graf Noſtiz, Staats⸗ 
ſekretär v. Bülow, Kardinal Kopp, Oberſt 
Edler v. Appell und Oberſtleutnant von 
Leonardi. : 

— Bei dem heutigen Parade⸗Diner im 
königlichen Schloſſe erhob ſich Se. Majeſtät 
er Kaiſer zu einem Trinkſpruch, in welchem 
er ſagte, mit Freude habe Ihn der Anblick 
Sr. K. H. des Erzherzogs Franz Ferdinand 
an der Spitze des Kaiſer Frauz⸗Garde⸗ 
Grenadier-Regiments erfüllt, des Regiments, 
das mit Stolz den Namen des hochver⸗ 
ehrten kaiſerlichen Herrn trägt und das ſich 
ſo vieler Beweiſe der Gnade und der Für⸗ 
ſorge ſeitens ſeines Chefs zu erfreuen hat. 
Er erblicke in dem heutigen Tage einen 
neuen Beweis für die treue alte Waffen⸗ 
brüderſchaft, die beide Heere und beide 
Häuſer verbindet, und er vereinige Glück⸗ 
wunſch und Willkommensgruß für Se. K. H. 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und das geſammte kaiſerliche Haus. 
„Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph Hurrah! 
Hurrah! Hurrah!“ Die Muſik intonirte die 
öſterreichiſche Hymne. Hierauf erhob ſich 
Se. K. H. der Erzherzog Franz Ferdinand 
und erwiderte, er ſpreche im Namen ſeines 
Kaiſers und ſeinem Namen den Dank aus 
für die gnädigen Worte des Kaiſers und 
3 ihm hier 
bereitet worden. Mit beſonderer Freude 
habe es ihn erfüllt, daß ihm heut Ge⸗ 
legenheit geboten worden, der herrlichen 
Parade des Gardekorps beiwohnen zu 
können, und nicht minder mit Stolz und 
Freude, demſelben nun auch anzugehören. 
Er erhebe ſein Glas und leere es auf das 


Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin. „Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm und Ihre Majeſtät Kaiſerin 
Auguſte Viktoria hoch! hoch! hoch!“ Die 
Muſik intonirte das „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“. 

— Heute Vormittag 9 Uhr fand bei 
günſtigem Wetter die Frühjahrsparade der 
Berliner Garniſon ſtatt. Anweſend waren 
die Majeſtäten, der Kaiſer in der Generals⸗ 
uniform, die Kaiſerin in der Uniform ihres 
Küraſſierregiments, ferner Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich, die Prinzen 
Johann Georg von Sachſen und Nikolaus 
von Württemberg, ſowie eine glänzende 
Suite fremdländiſcher und einheimiſcher 
Offiziere. Der zweimalige Vorbeimarſch 
nahm einen glänzenden Verlauf. Der 
Kaiſer führte zwei Mal das 2. Garde⸗Regiment 
vor, Erzherzog Franz Ferdinand zwei Mal 
das Kaiſer Franz⸗Regiment, à la suite deſſen 
er heute geſtellt war, worauf der Kaiſer mit 
dem Erzherzog nochmals die Front des 
Regiments abritt. An der Spitze der 
Fahnen und Standarten ritt der Kaiſer 
alsdann nach dem Berliner Schloſſe zurück. 

— Der Kaiſer hat dem Herzog Nikolaus 
von Württemberg den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. 

— Aus Malmö wird berichtet, der 
deutſche Kaiſer werde zum Herbſt nach 
Schweden kommen, um an den Jagden, die 
von dem Beſitzer des Gutes Skabersjit, 
Hofjägermeiſter Graf Tage⸗Thott, veran⸗ 
ſtaltet werden, theillzunehmen. 

— Die kaiſerlichen Prinzen reifen dieſen 
Mittwoch nach Wilhelmshöhe, wo ſie in dem 
Schloßflüget auf dem Weißenſtein wohnen 
werden. Für die zwölf Studiengenoſſen aus 
der Plöner Kadettenanſtalt iſt in einem 
Kaſſeler Hotel eine Zimmerflucht gemiethet 
worden. 

— Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich iſt heute vom Kaiſer à la suite 
des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 2 geſtellt worden. \ 

— Geſtern wurde in Wikenhaujen die 
neuerrichtete Kolonialſchule in Anweſenheit 
des Präſidenten der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, Herzog⸗Regenten Johann Albrecht von 
Mecklenburg » Schwerin, des Direktors der 
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
Dr. v. Buchka und des Legationsrathes 
Jomer feierlich eröffnet. 

— Wegen Verdachtes des Verraths mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe wurde, wie erſt jetzt 
bekannt wird, am Pfingſtſonntag ein früherer 
Pionier ⸗ Offizier, zuletzt Ingenieur einer 
Lütticher Firma, an der belgiſchen Grenze 
bei Eupen von einem Berliner Kriminal⸗ 
beamten verhaftet und nach Leipzig gebracht. 

— Dem Stettiner „Vulkan“ iſt, wie 
Wolffs Bureau meldet, von Seiten der 
Marineverwaltung ein größeres Panzerſchiff 
in Auftrag gegeben worden. 

— Vierhundert vom Kaſſeler Geſangs⸗ 
wettſtreit zurückkehrende Berliner und Magde⸗ 
burger Sänger veranſtalteten geſtern auf dem 
Kyffhäuſer eine erhebende Feier. Der Kom⸗ 
poniſt des Siegesliedes, Edwin Schultz, pries 
dabei in längerer begeiſterter Rede den 
Kaiſer als Veranſtalter des Wettſtreits und 
als Schirmherrn des Friedens. 

— Der deutſche Chemikertag, der dieſer 
Tage in Kattowitz abgehalten wurde, be⸗ 
ſchloß die Abſendung einer Petition an das 
Staatsminiſterium, ſowie an den Reichstag, 
wonach zum Studium der höheren Chemie 
der Beſuch einer neunklaſſigen Vorbereitungs⸗ 
ſchule gefordert wird. Den techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen ſolle das Recht zur Verleihung des 
Doktortitels an Chemiker verliehen werden. 

— Die Errichtung einer techniſchen Mittel⸗ 
ſchule in Berlin wird beabſichtigt. Der Ber⸗ 
liner Bezirksverein des Vereins deutſcher 
Ingenieure hat auch bereits Anträge auf 
Bewilligung einer höheren Maſchinenbau⸗ 
ſchule beim Handelsminiſter und den 
ſtädtiſchen Behörden geſtellt. 4 

— Ein von der Zentralkommiſſion der 
Krankenkaſſen Berlins einberufener Kongreß 
der Krankenkaſſen Deutſchlands fand vor⸗ 
geſtern hierſelbſt im Anſchluß an den Tuber⸗ 
kuloſekongreß ſtatt. Es waren 374 Kaſſen, 
welche 1908 081 Mitglieder umfaſſen, durch 
936 Delegirte vertreten. 

— Der Aſſeſſor Liebknecht, Sohn des 
Reichstagsabgeordneten Liebknecht, iſt nach 
dem Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ in die Lifte der Rechts⸗ 
anwälte beim Berliner Landgericht II ein⸗ 
getragen worden. 

— Für Ahlwardts filberne Hochzeit hat 
ein Komitee einen Aufruf zur Sammlung 
von Beiträgen erlaſſen. 

— Der Paſtor Ohlig von der lutheriſchen 
Gemeinde in Elberfeld iſt als Hof⸗ und Dom⸗ 
prediger hierher berufen worden. 

— Ueber die am Sonnabend ſtattge⸗ 
fundene Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft iſt noch zu berichten: 
Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat jetzt 
über 30000 Mitglieder. Seit der letzten 


Hauptverſammlung hat fie 7000 neue Mite 


glieder gewonnen; es iſt dies ein erfreulicher 
Beweis, daß die kolonialen Beſtrebuugen im 
deutſchen Volke immer mehr anerkannt 
werden. Betreffs der Samoafrage wurde auf An⸗ 
trag der Abtheilung Bochum ohne Diskuſſion 
folgende Reſolution beſchloſſen: „Die deutſche 
Kolonial⸗Geſellſchaft ſpricht dem Staats⸗ 
ſekretär von Bülow ihre dankbare Zu⸗ 
ſtimmung zu der Erklärung aus, daß die 
Erhaltung unſerer vertragsmäßigen Rechte 
in Samoa eine nationale Ehrenſache ſei. 
Sie verleiht dieſer Zuſtimmung umſo lieber 
Ausdruck, als der tiefe Unwille aller patrio⸗ 
tiſchen Kreiſe des deutſchen Volkes über 
die Vorgänge in Apia nur durch volle Er⸗ 
haltung unſerer vertraglichen Rechte ge⸗ 
hoben werden kann.“ — Den letzten Vers 
handlungsgegenſtand bildete ein Antrag der 
Abtheilung Tilſit über beſchleunigten Aus⸗ 
bau der deutſchen Flotte. Der Antrag 
wurde ohne Debatte einſtimmig in folgender 
Faſſung angenommen: „Die deutſche Ko⸗ 
ſonial⸗Geſellſchaft dankt der Reichsregierung 
und dem Reichstage für den beſchloſſenen 
Ausbau der deutſchen Flotte. Sie vertraut, 
daß die Reichsregierung auf Beſchleunigung 
im Ausbau der deutſchen Flotte bedacht ſein 
wird, damit dieſelbe baldigſt eine der Be⸗ 
deutung unſerer kolonialen und Handels⸗ 
Beziehungen entſprechende Stärke erhält. 
Sie erwartet von allen Abtheilungen und 
Ortsgruppen, daß fie in eine kräftige 
Agitation für jenes Ziel eintreten.“ 

— Die Berliner Steinſetzer ‚find am 
Dienftag in den Generalſtreik eingetreten, 
um auf dieſe Weiſe der angedrohten all 
gemeinen Ausſperrung durch die Arbeitgeber 
zuvorzukommen. Die Streikenden beſchloſſen, 
das Gewerbegericht als Einigungsamt an⸗ 
zurufen. 

München, 30. Mai. Slatin⸗Paſcha, welcher 
heute Abend in der Geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft einen Vortrag halten wird, wurde 
heute vom Prinzregenten, welcher heute früh 
aus Wien zurückgekehrt iſt, empfaugen und 
zur Tafel geladen. 

Ausland. 

Prag, 30. Mai. In einer heute abge⸗ 
haltenen Verſammlung beſchloſſen die deutſch⸗ 
fortſchrittlichen Landtagsabgeordneten ihre 
Landtagsmandate nicht niederzulegen. 

Rom, 30. Mai. Deputirtenkammer. Das 
Haus nahm heute die Präſidentenwahl vor. 
Der von der Regierung unterſtützte Kandidat 
Chinaglia wurde mit 223 Stimmen zum 
Präſidenten gewählt. (Beifall rechts und im 
Zentrum.) Zanardelli erhielt 193 Stimmen. 
(Beifall liuks.) 

Toulon, 30. Mai. Der Kreuzer „d'Aſſas“ 
mit Major Marchand an Bord traf heute 
Mittag auf der hieſigen Rhede ein. Zahl⸗ 
reiche Fahrzeuge umlagern das Schiff; auf 
den Quais wartet eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge. 


— — — —— — 
Provinzialnachrichten. 


$ Culmfee, 31. Mar. (Stadtverordnetenſitzung. 
Ermittelter Dieb.) In der heute von 15 Stadt» 
verordneten beſuchten Sitzung, an welcher vom 
Magiſtrat die Herren Bürgermeiſter Hartwich 
und Beigeordneter Scharwenka theilnahmen, nahm 
die Verſammlung von den Betriebsberichten der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt für März und April 1899 
Kenntniß. Nach deuſelben iſt ein guter Abſchlu 
zu verzeichnen und rentirt ſich die Anſtalt au 
das beſte. Auf die abgegebenen Mindeſtgebote 
find Zuſchläge ertheilt worden: Herrn Karl 
Ulmer für die Klempnerarbeiten am die Pa 
für 1280,85 Mk., Herrn Kraemer für die Dach⸗ 
deckerarbeiten für 1779,46 Mk. und Herrn Trenkel 
für die Schloſſerarbeiten für 1606,25 Mk. — Herrn 
Gutsbeſitzer Adolf Heuſchel wurde ſeit längerer 
Zeit eine größere Quantität Gras im Werthe 
pon ca. 30 Mk. von feiner auf der Culmer Vor⸗ 
ſtadt belegenen Wieſe entwendet, ohne bisher den 
bezw. die Diebe abzufaſſen. Jetzt iſt ein Dieb 
in der Perſon eines hieſigen wohlhabenden Haus⸗ 
un. ermittelt worden. 
euenburg, 29. Mai. (Der Weichſelgau⸗ 

Sängerbund) veranſtaltet am 17. und 18. Juni das 
erſte Ganſängerfeſt in dem benachbarten Mewe. 
Die verbündeten Sangesbrüder von 15 Vereinen, 
die bis jetzt ihre Betheiligung zugeſagt haben, 
ſtellen zum Feſte einen Geſammtchor von 
Mann. Zu dem Gaujángertag hat die Liedertafel 
Graudenz den Antrag qe. daß das zweite Gau⸗ 
18 0 ſichllieh . en ae e eke 

vorausſi ni ne an dem in 
Tilſit 3 Brovinzialſangerfeſte theil⸗ 
nehmen werden. 

elptin, 29. Mai. (Zum Generalvikar) hierſelbſt 
iſt der bisherige Kapitularvikar und langjährige 
Generalvikar des Biſchofs Dr. Redner, Domkapi⸗ 
tular Dr. Clemens Lüdtke, ernannt. 

Konitz, 29. Mai. (Zwecks Errichtung einer 
Bismarckgedenkſäule) fand am Sonnabend im 
Hotel Geccelli eine een ſtatt. Eröffnet 
wurde die Sitzung von Herrn Bürgermeiſter De⸗ 
ditius. Die näheren Beſchlußfaſſungen über Aus⸗ 
führung, meet ꝛc. wurden einer 12 gliederigen 

miſſion übertragen. : 

1 Kreiſe Pr. Stargard, 29. Mai. (Beim 
Krähenſchießen) Hantirte der Ojábrige Sohn 
Wladislaus des Beſitzers Mleina in Skurz mit 
einem geladenen Revolver unvorſichtig, wobei der 
devolver fie) Done na der Knabe feinen bier« 
ährigen Bruder erſchoß. 

lüb ccode, 29. Mat. (Die Direltorftelle an der 
höheren Mädchenſchule) iſt infolge Ben onirung 
des bisherigen Inhabers zur Ausschreibung des 
langt. Verlangt wird die Lehrbefähigung ſolche 
Benne 2 — ertebrera. ertolinicos, ee be 
n neueren Sprachen. 

trägt 8600 Mk., Mellen von 3 zu 8 Jahren um 


AZ3bdwangsverſteigerung. 


eute Vormittag 10 Uhr entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
5 inniggeliebter Mann, unſer guter lieber Vater, Schwieger⸗ 


und Großbater, der 2 : 
Steinſetzmeiſter 


Julius Munsch 


im noch nicht vollendeten 57. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 31. Mai 18 


99 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 3. Juni er. nach⸗ ie 
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


0 an 

- Sn N N Í Dembowalonka Schützenhaus. 

| [Morgen, Donnerſtag, den 1. Juni er.: 
> Die volle Jagd auf dem Anſiedelungsgute Dembolvalonta, Kreis a1 11 

Brieſen (Weſtpr.), mit einer Geſammtfläche von etwa 2149 ha fol auf 

6 Jahre und zwar vom 1. Juli d. Is. ab bis zum 30. Juni 1905, mit we 

der Maßgabe öffentlich meiftbietend verpachtet werden, daß die Zeit von Er⸗ 5 
teilung des Zuſchlages bis zum 30. Juni 1900 als ein Pachtjahr ger 


rechnet wird. ausgeführt bon ganzen Mufiktorps des Inf⸗Rgts. v. Borde Nr. 21 
Zu dieſem Behufe wird hiermit ein Termin am unter Rn er Leitung feines Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


| i i 3 Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 
Ferne Samıtieusinets zu 3 Berionen 50 1. 

in Lindenheim’s Hotel in Briefen (Peſiyt.) | Sonntag den 4 Juni 1899 nachmittags 3 Uhr; 
e went iar Leth Dean gemod Großes internationales 


“Sse tetas Gade, Frülhſabrs-Wettlahren 


erie. veranſtaltet vom Nadfahrerverein „Pfeil⸗ 


auf der Thorner Rennbahn, Culmer⸗Vorſtadt (Munsch). 
Un ht L Ausue auf L Erſt fahren: In. Mehrſitzerfahren: 
Offen für alle Herrenfahrer, Strecke 4000 m. 


megen Verlegung des Geſchäfts. welche guf Rennbahnen noch Offen für alle Hexrenfahrer. 


keinen 1. Preis errungen haben. 13 Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 
. E iſe i . = 4140 und 20 Mk. Einſatz 3 Mk. 
D. Henoch, Inh. Sophie Aronsoln, — 15 And 10 Men Fieſage yon Me. pro Maſchine. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. „ IV. Vorgabefahren: 


eld Hoke Gowinne UF SÓLO 
niedrigen Einsatz! „ 2, 
Aachener Dombau- k 
und Krónungshaus- § 


> A -Lotlerie © 
a Ziehung 13., d., 
4 5. „Ib. Jun 139 
5 Nur 210000 Loose. Frosp. gratis E 


Nachruf. 
Heute vormittags verſtarb Be 
hierſelbſt nach längerem 
ſchweren Krankenlager der ME 

Steinſetzmeiſter 


Herr Julius Munsch, B 
A Wir pare a in ne 75 
Dahingeſchiedenen einen ehren 
een out rechtlich benten= fe 


55 Andenken 0% rf = ¢ y 7 + 
Soe || BER a d ces S000 we 
en nn Mein Geſchäftslokal befindet ſich von Mitte Juni] Offen für alle Herrenfahrer |, Air von do 
is El oes ' y @ ES "os! M kt N 12 3. Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 20 und 10 Mk. Einſatz 2 Mk. 
Shorns. Altſtädtiſcher Markt Nr. 12, 40 und 20 ME Einsatz 3 Mt. pro Maſchine 8 
gen en 1prin. 390000=300000 F pro Maſchine. 


31. Mai 1899. 3 
e neben der RB. Engelhardt den Blumenhandlung. v. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren: Strecke 3000 m. 


DOES ür all er. 
® ESS, rue in Seve won 40, and a5 Me Giving 2 ARE 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ p 


; ro Maſchine. 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Jun Während des Rennens: 


Coppernikusſtraße 15 Großes Militär Concert 
Klempnerei 


Crompeterkorps des Wlanen-Regiments von Schmidt (1. Pommerſchen) Tr. 4 
für 
Ban, Haus⸗ und Küchengeräthe, Waſſerleitung 


unter perſönlicher Leitung ſeines Stabstrompetes Herrn Windolf. 
Rad dem Rennen gemeinſame Fahrt zum Viktoria-Garken. 
ſow 
ſämmtliche Reparaturen “ee 
eröffnet habe. 


2200000 200000 
Zwangs verſteigerung. 1 100000100000 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 1‘ a 50000 50000 f 


A 40000. 76000 
00 8066 
g ee 10 22000-300001 
belegene Grundſtück (Wohnhaus Es 
nebſt Stall und Scheune mit Hof⸗ 20 a 1000= 20000 


raum, Hausgarten) E i 
Outs 230 a 500= 15000 
am 20. Juli 1899 0 . 300= 15000 


vormittags 10 Uhr : C : 
bot cen ee en DE 7 100 a 100= 10000 $ 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7. 8 ; 
verſteigert werden. A 200 a 30= 10000 
Das Grundſtück iſt mit 3,70 500 a* 30=. 15000 
Thlr. Bang und einer Fläche “3 Ñ 
von 2,95,22 Hektar zur Grund-|B 8000: : 15=120000 Es 
ſteuer, mit 36 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebändeftener veranlagt. 
Thorn den 16. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


SE 


8920 Gewinne und 1 Prämie 
3 „. zusammen Mark 


945,009 
Baar ohne Abzug zahlbar. 
Aachener Loose- 
J1 % 10, ½ „ 5, ½ 162.50 p 
Porto und Liste 30 be mehr, 
empf, u. vers. auch unt. Nachnahme 
A — die billigste und sicherste Be- 
ay stellung ist. Postanweisung.= | 
; das Goneral-Dobit:- 


| Li. Miller & 00. 


a _Bank- A ES 
| asoman Berlin B. Breitestr. 5. 
Tel-Adr, Glüecksmüllers 
Lose in Thorn zu haben bei: 
C. Dombrowski, W. Lambeck, 
Oskar Drawert, 


SSS SSS SSS SSS 
SSS SSS S SSS 


Freitag den 2. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 
1 Pianino, 1 Billard mit 
Zubehör, 3 Bettgeſtelle 
mit Matratzen, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Schreibſpind, 2 
2 Sophas mit Plüſchbe⸗⸗ 
zug, 2 große Wandbilder, 
1 Fahrrad, 2 Satz Betten, 


Kassenöffnung 2'/. Uhr. — Beginn der Rennen 3 Uür. 
Es ſoll mein ſtetes Beſtreben ſein, für gute Arbeit 
Sonntag den 4. Juni, nachm. 1½ Uhr, in dem Zigarrengeſchäft des Herrn 
= 1 Err Cases affe Zeibäne (numm.) 2 Mk., Sattelplatz 1.50 ME, 
pa e { 
Gritz Sirehlau. 
SSS SSS S SSS SSS RE Das Rennen findet bei jeder Witterung 7 1 
CRIES SD m Schutze gegen ungünſtige Witterung find gedeckte täume 
%% TTV auf = Bahn. See Verlauf der Reuuen ijt von jedem Platze 
Brüſſel 1897, Turin 1898. 
5 De den i nan ber 3 Ausſtellungen wohlbe⸗ 
ñ nee e o pl Zartes, reines Geſicht, blendend 
{hiner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 


Preiſe der Plätze: 
und reelle Bedienung Sorge zu tragen. Indem ich bitte, 
1. Patz 1 Mt., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pig. Zwei Kinder unter 10 
Welt-Ausſtellungs- Bazar. ans genau zu beobachten. 
Große a Y orientaliiher Nippes und Fautaſies, 
¥ 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 


kauf: Tribüne (numm.) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 ME, 
pie pia 60 Pig, un bis 50 Rig, Stehplatz 25 Pfg. — Vorverkauf bis 
a Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
e 
= Hochachtungsväfl 
Jahren auf ein Billet, für die wicht nummerirten Plätze find auch beſondere 
Kinderbillets zu halben Preiſen zu haben. 
Inh. Bernh, Behr aus Köln a. / Rh. Das Mitoringen von Hunden ist strong 11 
Chicago 1893, Antwerpen 1894, Amſterdam 1895, Berlin 1896, Radfahrervercin „Pfeil au Thorn. 
Schönheit! 8 
Artiches, franz. und ital. Schmuckwaaren. 
Türk. Coppatifes, Peden und Läufer. 
pezia : 


amerik. Diamanten 


ohne dd genau fo geſchliffen und gefaßt wie der echte 
Diamant. Die beſte Imitation! Loſe Steine, Ringe, Ohrringe, ie een 
2 3 i 
rothe Flecken und Pickeln, Der Vorſtand. 


1 gut erhaltener 4“ Ar⸗ x . > 2 3 ae vos Pf. bei A. Koezwara, Eliſabethſtr. 12, 
andpla e e auf dem Neuſta en Markt gegenüber == = 
- — Junger Mann Haubptberſammlung 


beitswagen FP 
öffentlich ed oietenb gegen baare ei it aſth an 8 er Kaffeebrenmerei und kenntlich an der si 

M 6 i digeift, ca. 2 Jahre im] Sonnabend den 3. Juni 

Boyke, Parduhn, in Koryt, ſeit 27 Jahren beſtehend eh thätig, wünſcht i 

¡ ; , , t r vormittags 11 Uhr 

Gerichtsvollzieher. mit ary re und mafl. ARE Pelzsachen “SDE anderweitig Engagement behufs Er⸗] in der Bewahrauſtalt Butheſtaße 


urch j Hauptverſammlung 
Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. . — 8 Uhr — 


Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, im Thal garten. 


Zahlung verſteigern. Welt ⸗Ausſtellungs⸗ Bazar. 


Zur Ausführung von Gebäuden, iſt umſtändehalber preis ⸗ſowi | den den S üb f fifjen | lernung des Komtoir⸗Fachs. Geil. Tagesordnung: 

A owie Tuch- u. wollene Jachen werden den Sommer über zur jachgemäßen h gesordnung: 
. . werth zu verkaufen. i i d ter Garantie angenommen. Angebote unter W. 8. an die] Vorſtandswahl, Rechnüngslegung, 
Br unnenarbeiten, e Aufbewahrung in A ied aga : Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Haushaltsplan. 


Teutenbach, Roryt Abholen und Zuſenden koſtenlos. y 
bei Heimſoot. 
Tiefbohrbrunnen, Mein Gründſtic⸗ O. Schart, Mirlduermeiiter, 


Hementröhren 7 Brunnen, in welchem ſeit Jahren eine Bäckerei Herrmann 3 anke’s 


mit Erfolg betrieben wurde, bin i > z Ñ A 
Wasserleitungen, en ws günftigen aan weltberühmter ,, Qaartarbe-Wiederheriteller” iſt das 
zu verkaufen. Anfragen in der Ge⸗ A] beite Haarfärbemittel der Welt. Ohne Blei und 


Laufburſche ſofort geſucht. Auf dem Platze am 
Kanaliſationen sten dieier geitung, Schwefel. Durch paarmaliges Einwaſchen erhält jedes ex» | Gehalt 0. Bromberger Thor. 
empfiehlt fich Ifriſchmilchenden. graute Haar ſeine frühere echte Farbe wieder, ohne die 


& Täglich Vorſtellung. 
Ar] 5 N 5 2 Haut zu flecken oder abzufärben. Garantie für Erfolg. Die 2. tage 
Brieſener laut 1.11 hodhtengendenub FE 


Hente, 
¿Cheo analyſirt, ärztlich empfohlen“ & Flaſche 3 und 9 Mark direkt in meinem Haufe, Breiteſtraße 18, | Donuerſtag, den 1. Juni er.: 
Kun fein⸗Jabril! e RRA 


aa oe a B ring. S 2425 eee le ¿eel „grobe Sorfellungen. 
e . | "rmätsien Rosie 
MO A |e neun], SAODEEHENDEN, en 1. Matter arm tee o q sont, "mw gx San ai 
einn 20 5 Elektr. 9 an 8⸗Telegraphen, der Kaution ſtellen u. polniſch ſprechen] Nl ergebi fen ll. N Leichet C. B. Dietrich & Sohn. Grobe Brillaul⸗Vorſtellung. 


vollen Kaſſenvreiſen wg 
as a fann, verlangt tellt ei Zahn, Schillerſtraße. : 
der Königsberger . ftellt ein ahn, Schi Nenovirte Wohnung, Bn anhiteldhem are em 
Tome mit Soda 


Va Telephone ze. Singer Co. Nähmaschinen 5 = 
Pferdelotterie, werden ſachgemäß und bei Billiger —— wei zuberläſſtge Kutscher, a, > Zubehör, zu 
3 nur er 1 Zeugniſſen rs E eie geg 13. Ww. B. Bauer, Direktorin. 


Halbwagen mit zwei komplett ge- | Preisberechnung ausgeführt. 5 » 
Bine 8 f . A is = len, Bent Walter Brust, Fahrradhandl., Geſucht ſofort zum ſofortigen Eintritt geſucht. Eine kleine Familienwohnung Ti volt: Gar te tt. 


Kleinkinder ⸗Bewahrverein. 
Kittler. 


Gin Kind (Mädchen), 
Zirkus Ww. 6. Bauer. 


eine Woche alt, ift an Kindesſtatt abzu⸗ 
treten. Nah. i. der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


| fimann. 
preiswert zum Verkauf. Kaus. | ttedvidity., Ge Albreditfit. eine junge Dame mit guter Schul⸗ = it zu vermiethen. Baderitrage 16,1. a 
Die in meinem Haufe befindliche achelofen Sid) und Sandferift, wee der) Fin junger Mullet, | ST Wohnung, Pee Dota oe vers 
acerei o ae Se , al do de rete qe, e 2pm. e Großes Militit-Soncert 
7 3 8 ; ; = uns a Iden b Franz rer. of. au verm. H. Rausch, Gere . d. lle des Inſt.⸗Rgts. Nr. 
ſowie die dazu gehörige alle Sorten, feine weiße und farbige, melden be Err e e Leitung ihres 


ohnu deſtes Fabrikat mit den neueſten Bere er reg Engagement Für mem Solonielmanrengeichäft| 80000900 ‘ i geitung if 
bit d Bad ung, "ER | siecun en, Mittelſimſe, Einfaffungen] Anerbieten mit Lebenslauf unter | ſuche per fofort A 2 große, helle Zimmer, ee a 10 Uhr. 
nebſt den zur Bäckerei gehörigen Uten⸗] und Kamine, hält ſtets auf Lager] Chiffre 35 an die Geſchäftsſtelle e geeignet zu Bureaurdumen ober 9 Anfang 6 Uhr. 0 
EE assirerin. S ee ee 
1 e] er, Y: enſtr. 5 — —D 0 — — 5 

Jahren im flotten Betriebe und it)” ge. a, — Su e un ſofort Kindergärtnerin, 0 : - 

7 i ingeri : Rußland ſchon ‘ . R. Engelhardt, Gärtnerei. 
Se Bie ich, Mi mit mie in Ber Herren: Anzüge zu uche Semen ag fester Hice | Bewerbungen find engnigabieetten ie Ein Keller 

i eine Wohnung ſof. z. verm. 


e, worin ſeit Jahren ein 


: ; nach Maaß von 24 Mk. an, bei „und £ „und Gehaltsanſprüche beizufügen. : 2 
ee i 2 N 2 — i Mk. paa, = hof be ehe, Bully PA M. F. 300 poſtlagernd Bromberg. G. Guiring, Meuftadt. Bosloſigeſchät betrieben, auch zum 
und gutſitzen mamſell, öchin, 7 7 — . — — 3 
que web r wisst: na, de 
P : „Schneider geiſter, Kutscher, alle bet hope Gehalt. für mein Kolonial- und Vorkoſtge⸗ Wagenvemije 4, verm. Schtoßftt. 4. | vorzüglich 5 A eri ten unter 
r Schiiten Piu A St. Lewandowski, Agent, schäft kann ſich von fofort melden. Mi Bimmer, feparat, mit Bianino, . 5% an dis Grkhäfishelle d Big. 
zu verkaufen. Hauptzollamt. I KI. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, L. Heiligegeiſtſtraße 17. Moritz Koliskl. M fof. zu verm. Hundeſtr. 4, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 1. Juni 1899. 


Mark. Es ſind demnach 68.8 Prozent — gegen 
Provinzialnachrichten. 21,4 Prozent im Vorjahre — zurückgefloſſen, ein 
§ Gulmfee, 30 Mai. (Verſchiedenes.) Auf] Ergebniß, das als günſtig zu bezeichnen iſt. Der 
Requifition der königlichen Staatsanwaltſchaft in Geſammt⸗Umſaß im Jahre 1898 beträgt 6353 712,24 
Thorn wurde heute die 39 Jahre alte Dienſtmagd Mark gegen 992 518,22 Mark im Jahre 1897, ein 
Alemlewski von hier wegen Verdachts des Mein⸗ Beweis dafür, daß die Kaſſe prosperirt und daß 
eides durch den Polizeiſergeanten Binkowski ver⸗ deren Gründung ein dringendes Bedürfniß ge⸗ 
haftet und nach Thorn behufs Ablieferung an] wejen iſt. Der Gewinn für 1898 beträgt 1700,59 
das Juſtizgefängniß transportirt. — Beim Kauf | Mart. 5 3 1 
mann Herrn Unterſtein hier wurde heute von Stuhm, 28. Mai. (Die Pockenkrankheit) in 


berichten. Der Kaſſenführer, Herr Kommerzien⸗[Heddrich per Tonne 1000 Kilogr. tranfizo 
rath Claaſſen, gab den Kaſſenbericht, nach 97 Mk. E 
welchem die Einnahmen des weſtpreußiſchen Ver⸗[Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 40 Mk. 
bandes 510567 Mark betragen. Der Schrift-] Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92 ½ Mk., Roggen ⸗ 
führer, Herr Paſtor Scheffen, berichtete über die 4,30 Mk. 
Bellen dun 5 n Veni: una n 

eihilfen wurden bewilligt: Für das Gemeinde⸗ Hamburg, 30. i. 165 ig, 
Gaus in Dt, Golan 200 Diaz Kr den Gemeinde roto 47. — troleum Metin, Gtaudard “bit 
je 100 Mart, evangeliſchen Arbeiterverein in . 


einem kleinen Mädchen ein falſches Jweimarkſtück] Hinterſee iſt erloſchen, und es find infolgedeſſen Elbing 90 Mark, Magdalenen⸗Aſyl in Obra 200 BE E 8 8 8 8 8 1 
verausgabt, welches beſchlagnahmt it. — Ein | alle Sperrmaßregeln aufgehoben worden. Mark, evaugeliſchen Jünglings⸗Verein in Danzig ZE re 
kleiner Brandſchaden hat in dem Aufbewahrungs⸗ Draunsberg, 29 Mai. (Die Töpfer⸗ und Ofen⸗ zur Anftellung eines Diakonen 400 Mark, Siechen⸗ 5 58 1181 1 1111115588 
raum des Geſchirrhändlers H. Salomon biex|fabritanten Oſt⸗ und Weſtpreußens) hielten am haus in Groh Krebs 100 Mark, Waiſenhaus in 8 2 19 BS S 8 8 
Kattgefunden. Der Raum, welcher bisher als] Sonntag hier ihren Verbandstag ab. Erichienen | Culm 100 Mark, Verein zur Gemeindepflege in] 8 2 . 
äucherkammer diente und im Keller des Barbier | waren Vertreter aus Brauusberg, Danzig, Elbing, Dirſchan 100 Mark, Diakoniſſen⸗Kreisverein Dt. SE „ Dr De fs 
Schulg’ihen Hauſes neben einer Waſchküche liegt, | Thorn und Königsberg. Herr Schmidt⸗Elbing er | Krone 100 Mark, für die Diakoniſſenſtationen Se E 8 Tet Tt Tet = E 
hat eine Oeffnung nach letzterer zu, wodurch der öffnete die Verhandlungen mit einem Hoch auf Grempotſchin, Gollub und Pangritz⸗Kolonie[ SS A rs e 
Rauch von der Feuerung der Waſchküche abzieht.“ den Landesherrn. Nach dem erſtatteten Jahres je 150 Mark, für die Digkoniſſenſtationen in Gr. 5 3 [S 88 je 
Unzweifelhaft find nun Funken in den Naum bericht iſt die Lage des Handwerks trotz aller Be⸗ Bine: Kobiſſau, Heil. Leichnam in Elbing und az x — — — 
nn aben dieſelben die Papier⸗ und mühungen ehrlicter und ſchwieriger geworden.] Kurzehrack je 100 Mark. Im ganzen wurden SS E Is 83 8 3 8 is 
Brande e Glas- und Emaille⸗Gefäße in Es mache ſich weithin Muthloſigkeit bemerkbar. 2340 Mark bewilligt. Der engere Ausſchuß in] @ Soe 8818777 ITSTIlESS8 
eie duc e letztere mehr oder weniger] Herr Landrath Dr. Gramſch legte die Förderung Berlin hat u. a. der Stadtmiſſion in Danzig RABE SAL 1111431116833 
Waden D auch thellweiſe gänzlich vernichtet der Handwerkerbeſtrebungen durch die Stagtsre⸗ 1000 Mark fiberwiefen. Für den September] 1 “E |S 5 8 = 8 er fe 
100 Mark entſtandene Schaden beträgt ca. gierung dar. Er wies darauf hin, daß das Hand- |d. Is. iſt eine größere Berjammlung des weiteren . 88 3 = 
) u E werk noch heute goldenen Boden habe, wenn die] Ausſchuſſes und der Vorſitzenden der Kreisvereine S Se Js 3 33838 ls. 

D —( Culm, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Als] Handwerker ſich zuſammenſchließen in Innungen] von Weſtpreußen in Ausſicht genommen. — 3 3 2008 118811118711 |8288 
chutivter des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrgthes und das Wohl der Innungen und der einzelnen] — (3wangsverſteigerung) Geſtern tam | E 588.3 3 an 2 ema ea" 
er Herr Superintendent Roſenthal aus Quer- | Mitglieder thatkräftig erftreben. Seine Majeftát | vor dem hieſigen Amtsgericht das im Grundbuche S3 E IR 2 ae: 
Kalb. Y. Sachien, an der Generat-Rirchen- der Kaiſer ſei der Schugherr jeder ehrlichen Arbeit. | von Podgorz Band 1, Blatt 5, auf den Namen Sy 2... TE 
ifitation theilnehmen. — Auf, feinem Marſche Die Verſammlung dankte dem Reduer für ſeine der Fleiſchermeiſter Franz Nogaſſchen Pheleute DB 2 III. Sie! 
zur Au n wird das Seldartilleries | ermutbigenden Worte durch ein Ho err] eingetragene Grundſtück zum Verkauf, Das Zu 88 8: 
e pá il Ee am 15. Juni hier und in der Wieſenberg⸗Danzig äußerte die Meinung, daß wohl] Meiftgebot gab mit 35050 Mark Fuhrhalter und S3 e RD 
r Nun einquartiert werden. — Die die Staatsregierung das Beſte für die Handwerker] Eigenthümer Michael Szeczmanski in Podgorz ab. “E 2] G.. :aSBsl®.s: 
D al er zu Sr, Neuguth verkaufte] will, daß aber die Handwerker ſtets eingedenk fein — EEE E Es Sa Ess. 38 8 — 2356 
Mare an den E l für 18000 | miigten: Selbſthilfe it des Maunes Bier. Selbit-| S Ober⸗Thorner Niederung, 30. Mai. (Grund⸗ 5 RE Sees 8 388 28353 
Mengueh. Frau Müller beim a Arts 5 ſtücksverkauf. Schulreviſion. Saatenſtand.) Herr S € Seasons | 82 


Gaſtwirth G. Wunſch in Ziegelwieſe hat fein 
Gaſthaus, zu welchem noch ca. 19 Morgen 
Wieſen und Ackerland gehören, für 10800 Mark 
an Herrn Roſe verkauft. — Geſtern wurde die 
Schule in Ziegelwieſe durch die Herren Geheim⸗ 
rath Triebel⸗ Marienwerder und Profeſſor Dr. 
Witte einer Reviſton unterzogen. — Der Stand 
der Saaten iſt hier im allgemeinen ein recht 
befriedigender, ſowohl was Sommer⸗ als auch 
Wintergetreide anbelangt. Auch der Graswuchs 
in den Wieſen verſpricht pee gend zu werden. 
Leider find durch die Nachtfröſte der vergangenen 
Woche ein großer Theil der Bohnen, ſtellenweiſe 
auch Kartoffeln, ſtark augefroren bezw. erfroren. 
— eae 


Mannigfaltiges. 


grundſtück des Weiß für 6600 Mark. 

e de 29. Mai. (Verſchiedenes.) Zur Vor⸗ 
ji e Su ertjährigen Stiftungsfeſtes der Gran-| ericheinen zu Tafien, trotzdem im Vorjahre ein da⸗ 
T zer <pge „Viktoria zu den drei gekrönten] hingebender Beſchluß gefaßt worden ift. Der Vor⸗ 


ei; Herr Stadtrath 


errn Profeſſor Heidenhain - 
Pen Verſammlung des 3. oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 


chen ſitzt. Die Premier⸗Werke hatten im vergangenen 


Jahre einen großen Abſatz aufzu weiſen, ſogar 
eine nicht unbeträchtliche Steigerung gegenüber 
dem Vorjahre, fie waren aber auch andererſeits 
umſichtig genug, angeſichts der ungünſtigen 98er 
Hriihjahrswitterung und der vorausſichtlichen 
a a mit ber oe Sac et eae 
- : » ehen, und dieſem Umſtande ver⸗ 
Erfindung nutzbringend macht, konſtruirte eine dune Reon daß fie keine Reſtbeſtände ins nene 
Jahr hinüberzunehmen brauchen. Die 98 er 
Modelle zeigen wiederum hervorragende Ver⸗ 
beſſerungen, vor allem an den Rad⸗ und Tret⸗ 
furbellagern, die bei den feineren Modellen mit 
Lagerringen verſehen ſind, ſodaß die Kugeln beim 
Auseinandernehmen der Lager nicht herausfallen 
können. Im Laufe der vergangenen Saiſon er⸗ 
ſchien die Fabrik auch mit Gepäck⸗ und Trans⸗ 
port⸗Dreirädern auf dem Markte, die ſich raſch 
eingeführt haben. Eine Beſonderheit der Premier⸗ 
Werke find bekanntlich ihre ,Gelical-Rohre“, die 
nach einem geheimgehaltenen Verfahren hergeſtellt 
werden und dem Rade eine beſondere Stabilität 
verleihen. Um auch der Nachfrage nach etwas 
billigeren Modellen zu genügen, baut die Fabrik 
jedoch das Kohinoor⸗Damenrad und das Kohinoor⸗ 


n nationalen Juſtitut für Obrenleiden 
oll dieſer Apparat ſich vielfach ſchon mit voll⸗ 
ſtändigem Erfolge bewährt haben. Das Prinzip 
der Erfindung läßt den Erfolg überall da als 
möglich erſcheinen, wo eine Schwächung der Ge⸗ 
hörnerven die Urſache der Schwerhörigkeit oder 
Taubheit bildet. > 
(Der nenefte Teint) Die Franzoſen 
haben von jeher eine entſchiedene Vorliebe für 
blaſſe Schönheiten bekundet. Roſige Wangen, die 
ihr Vorhandenſein keiner Kunſt verdaukten, fand 
gm spot psi Beta aber pe an Pitas dul 
Frauenantlitz gehörten fie nicht. Jetzt trachten eur ü t ans den gewöhnlichen 
jämmtliche, Damen der erkluſiven Geſellſchafts⸗ glatten Wedlezroßren. Die übrigen Mardinen 
kreiſe von Paris, ihr Geficht jo bleich wie möglich ind jedoch ſämmtlich aus den genannten Helical⸗ 
erſcheinen zu laſſen. Da die natürliche Bläſſe in Rohren gebaut. An ihrer Spitze ſteht das 
den meiſten Fällen einen unſchönen Anflug von „Helical⸗Premier⸗Modele de Luxe“, das ſowohl 
gran oder gelblich Hat, iſt es ſelbſtverſtändlich, als Herren⸗ wie als Damenmaſchine gebant wird 
daß man ſeine Zuflucht zu milchigem Toiletten] und keichten Lauf und leichtes Gewicht mit denk⸗ 
waſſer, Puder oder gar Schminke nimmt. Nicht bar größter Widerſtaudsfähigkeit und beſtrickender 
Wangen darf colar bleiben, dafür aber müßen e ſind mit 
SONG 4 , 2 | e 
die Lippen ein leuchtendes Roth aufweiſen, und F 


Pormulars im Anſchluß an die A gen des Sieb aun geaeme ele Stein, 588 dings folgende 
würde oder Aenderungen Auwendung finden ain, Kreis a ro 4000 Pert N 
reihbar, wohl aber die Herſt ( 3 i 
lichen Eigen nine die pane im Kreiſe Bojen + Weit; Stanomin, 656 
I iten und Gewohnheiten be- [91 Güter ganz befiedelt. Auf 46 Gütern ſind rund 


mular kann im wejentlichen nach den von Rechts⸗ 


anwalt Dr. Raa Di ; 
tage deutſcher gan dem vorjährigen Verbands 


ſchaft entbehrli } : > 
Le früheren Gitter Bieden e oa 0 


r den Fall der 7 des liken zu verſtärken 


ichtung des Vermiethers aus $ 571 Ab}. 2 des iedelt, wodurch man die deutſche Sprach- von den Augen verlangt man, daß fie das geiſter⸗ den Aligenein“ ee eee ui 
Einf eg ee de Belting ote quer brinde, Die Yuftenfer haben ein oe harte eee man 15 len: “stan eo con: ote: CIN 
Vorſchläge gedachten Verpflichtung auf ee | es ihr möglichſtes thun muß orig die ſchraube. Das Gewicht iſt etwa 13 Kilo, bie 
pfli g auf den | it ihr möglichſtes thun muß, um den Ans E 
unanfichtebbaver oder polizeilich angeordneter ite Lokalnachrichten. forderungen der lanniſchen Modegöttin zu genügen, 3 4 e en at ab . ‚ae 


iſt wohl begreiflich! 


Landwirthſchaftliches. 


(Wie erzielt man beſonders große 
ee ar celptatiens). Dice rans | bat 7 — a in Gewicht 
Frankfurt a. O. erſcheinende „Praktiſche Rathgeber | yerftär iev-Bahnrenner im 
im Obſt⸗ und Gartenbau“ gelöſt. indem er 10 Jahre 50 . bab Der 
hindurch insgeſammt 1500 Mk. Preiſe ausgeſetzt hat 
für die früheſten ſtarken Spargel. In der neueſten M 
Nummerdes „Praktiſchen Rathgeber“ werden jetzt 
die Kulturberichte der diesjährigen Sieger ver⸗ 
öffentlicht. Danach find die wichtigſten Bedin⸗ 
gungen erfolgreichen Spargelbaues: Sandboden, 
ſehr ſtarke Düngung, einjährige Pflanzen. 


— — — ſ— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorn, 31. Mai 1899. 


deren Tragfähigkeit unbedenklich bis zu 125 ae 


mäßige 
verbandes geltenden guess zu prüfen 
uſätze zu formuliren hat. 


mulirun i übe i 17 
Ort ae tere örtlicher Suláge iſt Sache der Zeit eine Fortzahlung des Lehrergehalts, wie ſie 


ee N e rſammlung der land⸗ 
rthſchaftlichen Genoſſenſchaftskaſſ ſtattfand, nicht Platz greift. Der § 66 des 


reußen f Intereſſe der Stabilität baut übrigens die Fabrik 
e and ebenfalls am Sonnabend in Grau⸗ e vom 2. Mai 1874 bezw. 
Ma 


ihre 3 Damenmaſchinen ſämmtlich mit geradem 


: Das z 
aWelte Feit dem Daßgelaufene Geichäftsfahr, das nur auf die Ueb —— 
; ungen 41m... 

N eitehen gen der Reſerviſten ünd Land: | => de Notirumgen ber Danziger Peodutten- 


ríe 
von Dienftag Den 30. Mai 1899. 

fir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
Kun A außer 25 nun 3 Mane 60 
vom Käufer an 1 er rn E Sritoor | Atlictert. Von Lentitangen bringt der Satolog 
Weisen yee 1 286. 6 156-160 IT acht Formen zur Anſicht, die jedem Bedürfni 
ei tb 718774 Gr, 155-160 me entſprechen und nach Belieben für jedes Rad ger 
inländiſch ro ot „liefert werden. Eine Ueberſetzungstabelle bildet 
tranfito hochbunt und weiß 750 Gr. 125 Mk. den Schluß der Preisliſte, die auch in thpo⸗ 
tranfito bunt 734—740 Gr. 122 Mk. graphiſcher Hinſicht der Fäbrik alle Ehre macht. 

— — — P AA ů —ů—ꝛů —ů——ů ů —ĩů ů —ů—ůů 


Rog gen Ay: zu 7 8 disch 8e un 714 Sm = = 
r. Normalgewi inlän grobkörnig] 1. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.45 Uhr. 
ae ene Auen 1,31 übe, 
gr. tran onn.⸗Unterg. 8. A 
kleine ohne Gewicht 85 ME. Mond⸗Unterg. 12.25 Uhr. 


Das erſte Ges äftsjae der Geſchäftsthätigkei inzi 
gkeit.[ verein.) De ⸗Ver⸗ 
und 110 Gef ärtsantperoloß mit 14 Genofien | bandes biete an ner 


5 
foda e A 1 
Öeicärtsantheilen und Vene Gen een, 5 Döblin eine Sitzung ab. Für die am 5. und 


0 H 
Mark vorhanden waren Her dn gan verjammlung des Geſammtvereins wurde Herr 
nde Seen den 80h = 
le 00 engeren Ausſchuſſes in Berlin, Herrn v. 

di deren ze. l bf, Auge e ge ade h ber eee Sun! in ot 
betrug am 31. Dezember 1897 157561 20 M ien pate nbenden E mad des Vereins fiber 
M. in Summa |» gang des Werkes und die Entwicelun 
16 122,68 Mark, und zahlten dagegen ein 611 984,75 Rien urban n der der Sifeneren unter 


——— 


£ 


ae as 


a a Ta 


— Porn ye — 


„lotograpbiihes Atelier Grunau’s 


AA gg 4 das Fritz Schneider ie Konkurs⸗ 
a. Pierverfandt „Int AU UN) Waorenlager 
Cementwaaren- Baderstrasse Nr. 2 Neust. Markt 22, 

und empfiehlt in Gebinden, er Syphous BE ad Flaſchen: beſtehend in fertigen Herren⸗ u. 
Kunststein -Fabrik Erlanger, Gebr. Reif. Knaben⸗Garderoben, Tuchen und 
r Nürnberger (Siechen). Buckskins wird täglich um zu 


ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arheiten jeder Art. 


Cementröhren 
in en one * 


— Kinigsberger Wickbold. 
Echt Berliner Weissbier. Echt 
Grätzer. 


Fruuenburger Mumme. 
Brunnen, Briten, Sämmtliche Biere 3 auch in der Probirſtube zum Ausſchauk. x 


Durchlüſſe ꝛc. 
Dachfalzziegel, ieh 


räumen zu den 


billigſten Preiſen 


ausverkauft. 
Anfertigung nach Maaß wird in 
bekannt elegantem Sitz billigſt an⸗ 
gefertigt. 


Bauwerkſtücke, ” e ee E be 
Treppenftufen, Trottoie= | 3 Br reise, E 5 2. 
nn ae a „Zum Jvheingold 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, se e Stro 5 an do fra sse 9. 
Bordſteine, u: eg “a E 
alte © aE 25 Bier- und Wein Restaurant 
8 á YA mit Damenbedienung. 
Pferde: Viehkrippen,| ¿$ Das beste und beliebteste Fahrrad 1 Welt. $ Hiesige und echte Biere. _ 2 
Schweinetrö 7 8 Wohlgepflegte Weine. 
dl ene Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H, Elegant geri er eg Aufenthalt. 
G ra 6 fr enze, Erste u. grösste Fahrrad-Fabrik Europas. Errichtet 1871. Betrieb: 2500 Arbeiter. y Um geneigten Zuspruch bittet 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ Ueber ¼ Million Brennabor laufen in allen Welttheilen. N mit Tochachtung 
marmor. © —+ Verkauf 1898: 35000 Fahrräder. E. Mühlschlag. 
Stu von Gyps und Cement > besitzen Eigenschaften und Vorzü % = 
e gelie fir Sucios | Brennabor-Räder vacio vercinigt bel kana andern $e = 
7 5 — a en 97 5 . ery EN ng bei Karte ins ithe 3 Mi 0 th 9. 7 0 N = [ 9 m 77 Wohnun 
2 u A OS lel er und ruhiger Lau aben Brennabor einen e gegeben 


Zimmer, en, Garten, 


Nur eäht mit der Schutzmarke „Brennabor“. 


Vertreter: 


Oskar Klammer, Thorn, Brombergerstrasse 84, 
Haltestelle der Strassenbahn. 


Formulare, se 
9 PA Sr. 15, if bie 
jotvie von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bee 
Mieths - ei sbücher [mou Wohnung, 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 
haben. 


Badfahr-Lehrbahn. Besteingerichtete Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 
Gewandte Fahrlehrer. | Reparaturwerkstatt. C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, | 1899 ab zu vermiethen 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
on De „zer Enden | Derriänilihe Wohnungen, 
ne ohnung um ebenräumen, | © 


Zimmern von fof 
welchen Herr A. Granowski bis jetzt] v in va erben 
inne hat, iſt vom 1. Oktober d. Is. 


AS 
1 


Kaufe Fettſchweine 
von 5 Stück an bis zur höchſten Zahl. 
L. Jezierski, Poſen, 

bor dem Berliner Thor. 


En - gros - Verkauf von 
- : dí Merbilli 
Speck, Bäuchen u. Schinken G wit 


* hen 
Haufe Friedrichſtr. 10/1 
zu vermieth aer Sonate. Mollien- d. Uianensir-Eoks 


2 quí allie immer find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


EEE, Neonaanzen2anmanannaaal) 


Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


pe 
gepöfelt und geräuchert, eue stated gratis & fran. uebft 2 Kabinets und Burſchenſtube berm. Säbereß in der Exp. d. Big, 
eſalzenem Schmeer und Schmalz, | un Stukonbrow Einbeck Ay Sa RN vom 1. Suni zu vermiethen. Zu er- 
fo owie Därmen in mehreren beften 8 e ben ER AGING» ENG ANS, tne fragen Strobandſtraße 15. Baderſtraße 7 


Qualitäten. 

Billigſte Bezugsquelle 

für Wiederverkäufer. 

Preisliſten N auf Verlangen 
ran 


r mp E Etage, beſtehend aus 6 
2 gut möblirte Simmer Hummer a — 257 Zubehr, Tofort E 


A a 
SS 8 billig zu vermiethen Brüdenftr. 38. de en. Zu erfragen bal. 2 T 


HHL, Zimm. a. Burihenge ut 
renob, ohnun 
ae sind und bleiben . 6 Bimmer, reichl. e 


Gut möbl. Zimmer | es a een von foc oder 


th 
für 1—2 Herren mit Penſion ſofort] Bromberger Vorſtadt, Gartenstr. 64. 


zu vermiethen. Seglerſtraße 6, II.] Die bisher von Herrn Dberitlentnant 
1} pe anos Zimm. v. fof. billig 5 — en Brombergerſtr. 68, 1, bee 


W. m. Benfion, Baulinerftr. 
me ar immer e Tat “Haamticsfeiten, 
Zimmer mit allem Zubehör auch 


Gin möblirtes Zimmer 5 ede, quis dem Pg and 


u. verm. Breiteſtr. 26. Näh. zu erfr. 1. Oktober zu vermiethen. 
3 Schleſingers Reſtaurant. . Ke C. 8. Dietrich & Sohn. 


Erfolg der Neuzeit! 
gues ehlt inkolossaler 


, RN N io besten 
* f W S 1 Räder. 
Alein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn, 


ae) > THORN. Möblirte Zimmer Derechleſtraſſe Nr. 30 iſt 
Y No or ES 8 = Wandschoner, Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. v. fof. zu vermiethen Strobandſtraße 20, eine derrite Wo nung 
Gelen Auilegerstoffe 
ur Küchentische, Simmtliche Zubehörtheile, Möblirtes Zimmer von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
Vertreter: Wache, und Ledertuche, BES” Glocken, Laternen etc. an Sata Tuchmacherſtr. 14, pt. hat a e Bobrung von = 
in grösster Auswa 1 ut müblirtes Zimmer erfengen, tl 3 Treppen bei Herrn 


Walter Brust, 
. Edie Albrechlſtraße. 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


billig zu verm. Auf Wunſch Penſion. 
Seglerſtraße 6, Hof II. 


1 fein möblirtes Simmer ' 


Wiel nungen m. afl. ub, 


zu vermiethen  Mofterftrafie 4, L renovirt, find in mei wm 


: = rech- Fernsprech- 
5 : Anschluss Gustav A ckermann — Gm. Himm., . 5. Eb. Bad II. Sau, „Beier f oder 1. 
= Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. Gin ſteundl. Bordersimmer S . n deen Kusor. 
Metall tl Sohfäge Zur diesjährigen Bauſaiſon that oon e gu tea 
halte bei billighen Preiſen ſtets am Lager: xe ix ber Oele ». 9 | 4 


85 


reundlide Wohnung, 


Zimmer, Küche und Keller, vom 


Kissen und Decken Portland-Cement Dadwappen Ein mibliries Finger, e.. 
bilfigft bei Preißelbeeren, Stich En Jolirplatten e ene iſt ſo fort eine Wo Hungen 

O. Bartlewski, Seglertr. 13.| pro grand 40 Biennig, Stück y kalk iin und 3 Bementilieien Breitefie, $8, 1 Lr. loon 3 Simmem, Ente, ie 

Sum? is chofenflicfe Gut moor, J. b. 101.3.0.© 155 4,1. — — n ie 

unt — 5 en Mh „| S. Simon. Gips, Theer Wega e e fee "er biegen 

aben bei A. F Viehtr Alebemaſſe 1 dis bent, Helligegeiſttt. 59 in unſerem neuer uten denle 

me Beisel Shon und enenttifeen \Unrbotinenm | See: Banane ia“ ete 
i Senet Hettſchaftliche Wohnung. Paca 


3 Zimmer * n 
» a * 

doo ¿uimerttrade 20. 
tterre » Wohnung vom 1. Juni 
zu vermiethen 3 19. 

Zu erfragen Bacheſtraße 1 


Sine eine mie nun, 
38 ett 


si 


Haben Sie hon- und Jementkrippen 9 A 
Sommersprossen? Chamoiteieine rn y dag Bae ui Gt 


canmetwalohen Tom? ee uU Sevier Ow | — und alle ſonſtigen Baumaterialien. Du | Pease senobirt werden fol, 


preiswerth zu vermiethen. 


brauchen Si 
ane e Bergmann’s Eanacienvógel Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. Sultan. 


Lilienmilch-Seife # G. Grondmann, „Meltienitrane Si „ia nu amt Manlardenwohnung val! 


von Bergmann & Co. in Dresden. Breiteſtraße 37. * iebt flottgehendes il. Sau ertel bon 5 Zimmern, Küche, Bad 


a St. 50 Pl. bei J. M. Wendisch a 2 ae gm ug tana oír, mit Reftautation, r. Bu Bubehor, mit Wafferleitung | y: we 360" raß 1 
t engela abinet und Burſche ab zu ar hen. zur zur Bucht, 1 ve in verſehen, iſt bi I — ſo zu 9 
2 e 10, Th. ( Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. » Spiller, Kuappſtädt bei Culmſee. fragen Brombergerſtr. 60, im Lad ©. 8. Dietrich & Sohn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


